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Auf ein Wort 
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Auslaufmodell Gottesdienst? 
 

Es gibt Dinge, die kann man erst gar nicht glauben. Anfang  
September titelten einige Medien: „Landesbischof Meister  
sieht 10-Uhr-Gottesdienst als Auslaufmodell!“  
Na prima, dachte ich, ausgerechnet ein lutherischer Landes- 
bischof fällt dem Gottesdienst so in den Rücken.  
Eine Diskussion, die schon vor der Corona-Zeit angefangen  
hatte, ist also wieder da. Wenn man sich dann die Mühe  
machte und das Interview mit Ralf Meister nachlas, stellte man fest, dass er 
das so nicht gesagt hatte. Meister, Landesbischof der hannoverschen Lan-
deskirche und z. Zt. leitender Bischof der VELKD, hatte erst einmal festge-
stellt, dass der traditionelle Gottesdienst schon lange in der Krise ist. Andere 
Gottesdienstformen wie Einschulungsgottesdienste oder Heiligabendgottes-
dienste seien durchaus „erfolgreicher.“ Dort, wo der Sonntagsgottesdienst 
noch funktioniert, solle er natürlich weitergehen, wo nicht, müsse man andere 
Formen entwickeln. Also alles halb wild, Aufregung umsonst, nur ein reißeri-
scher Aufmacher der Medien? 
 

Mitnichten, denn als Begründung für andere Gottesdienstformen und -zeiten 
sagte Ralf Meister dann: „Jesus ist doch nicht durch Galiläa gezogen und hat 
gesagt, sonntags um 10 Uhr müsst ihr kommen und beten.“ Erstaunliche Wor-
te für einen studierten Theologen. Mal abgesehen davon, dass der Sonntag 
als Ruhetag erst im Jahre 321 n. Chr. durch Kaiser Konstantin eingeführt wur-
de, war Jesus ein frommer Jude, der natürlich den Sabbat feierte. Und seit 
wann ist Gottesdienst nur beten? 
 

Ob Landesbischof Meister schon mal was davon gehört hat, dass jeder Sonn-
tag ein kleines Osterfest ist, an dem die Kirche die Gegenwart ihres auferstan-
denen Herrn in Wort und Sakrament feiert? In dem vermutlich nur selten ge-
sungenen Lied EG 162 „Gott Lob, der Sonntag kommt herbei“ ist dieser Zu-
sammenhang glasklar benannt: 

„Das ist der Tag, da Jesus Christ vom Tod für mich erstanden ist 
und schenkt mir die Gerechtigkeit, Trost, Leben, Heil und Seligkeit.  

Halleluja.“ 
 

Deswegen kann man den Sonntagsgottesdienst eben nicht durch irgendwel-
che Gottesdienstformate an einem beliebigen Tag ersetzen. Und schon gar 
nicht durch sog. anlassbezogene und zielgruppenorientierte Gottesdienste in 
denen - wir wissen es alle - es sehr oft um alles Mögliche geht, nur nicht um 
das, um was es in einem Gottesdienst gehen sollte. Ja, es sollte tatsächlich 
um Gott gehen!  
 

Und was ist dann mit dem hl. Abendmahl, wenn der Sonntagsgottesdienst 
tatsächlich wegfällt?  
Das Abendmahl gehört ja eigentlich zur wöchentlichen Auferstehungsfeier 
dazu, eine Tatsache, die im Protestantismus leider nur selten ernst genom-
men wird. In einer katholischen Eucharistiefeier singt oder spricht die Gemein-
de nach den Einsetzungsworten: „Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, und  
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Auf ein Wort und mehr! 

Carsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten Schwöbel 

Fortbildungsangebote und Küstertreffen 2024 
 
Am 2. April: 57. Küstertag und Jahreshauptversammlung  
    des Küsterbunds der EKHN in der Ringkirche in Wiesbaden 
    Anmeldung im nächsten Küsterblatt Nr. 224!  
 

 
Vom 24. bis 26. April: Aufbaukurs für Küsterinnen und Küster im 
                                      Wilhelm-Kempff-Haus, Wiesbaden-Naurod  
 
Vom 25. bis 28. Juni: Grundkurs für Küsterinnen und Küster im  
                                    Martin-Niemöller-Haus, Schmitten-Arnoldshain 
 

Anmeldung bitte nur übers Zentrum Verkündigung der EKHN in Frankfurt, 
dies gilt für den Grund- und Aufbaukurs!  
 

Tel.-Nr.: 069/71379-124        
   eMail: magdalene.hoehn@zentrum-verkuendigung.de 

deine Auferstehung preisen wir, bis du kommst in Herrlichkeit!“  
Besser kann man es eigentlich nicht ausdrücken. 
Wenn die normalen Sonn- und Feiertagsgottesdienste rar werden, wann soll 
dann das Abendmahl eigentlich gefeiert werden?  
Im Einschulungsgottesdienst oder an Heiligabend?  
Oder wie früher nur an den höchsten Feiertagen? 
 

Zuviel ist an evangelischer Gottesdienstkultur schon verschwunden: im 19. 
Jh. die Wochentagsgottesdienste und im 20. Jh. die sonntäglichen Nachmit-
tagsgottesdienste, die es in fast allen Pfarrkirchen in Stadt und Land gab. Wir 
können diesen einen Sonntagsgottesdienst nicht auch noch zur Disposition 
stellen, wenn wir uns nicht selber als Kirche aufgeben wollen. Dabei ist die 
Frage nach den Inhalten viel vordringlicher als die nach der Form. Für die 
Nachbarschaftsräume kann das nur bedeuten: mindestens ein klassischer 
Sonn- und Feiertagsgottesdienst pro Nachbarschaftsraum, je nach Größe 
vielleicht zwei oder drei. Aber dann auch wirklich gut gemacht, vor allem was 
die Predigt betrifft. 
 

40 Tage nach seiner Geburt wurde Jesus von seinen Eltern im Tempel dar-
gestellt (Lukas 2,22-40). Als der greise Simeon das Jesuskind auf den Arm 
nimmt, lobt er Gott und spricht: „Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden 
fahren, denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen.“ Und auch die 
hochbetagte Prophetin Hanna lobt Gott, weil sie dieses Kind noch sehen 
durfte. Und genau darum geht es im Gottesdienst, nämlich diesem Heiland 
und seinem Evangelium zu begegnen und Gott dafür zu loben! 
 

Ich wünsche allen Mitgliedern und Freunden des Küsterbunds eine gesegne-
te Advents- und Weihnachtszeit! 
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Schöne Kirchen in Hessen & Nassau  
1723 - Einblicke in die Stockheimer Kirchengeschichte 

 

Das Jahr 1722 war ein besonderes Jahr:  
Die Pest verschwand bis heute vom europäi-
schen Kontinent, der niederländische Admiral 
Jakob Roggeveen landete auf seiner Weltumseg-
lung am Ostersonntag mit drei Schiffen als erster 
Europäer auf der Osterinsel und in Stockheim 
waren Grundsteinlegung und Baubeginn eines 
neuen Kirchengebäudes erfolgt.  
Errichtet wurde die Stockheimer Kirche auf den 
Fundamentresten der 1219 erstmals erwähnten 
Kapelle (Wehrkirche) der Herren von Stockheim, 
die bis 1575 nebenan „auf der Burg“ existierten.  
Stockheim selbst wird 1198 erstmals urkundlich 
erwähnt, hat bereits 

zwischen den Jahren 500 bis 800 nach Christus 
seinen Ursprung.  
 

Die Baumeister des barocken Saalbaus von 
1722/23 waren Johann Phillippus Mey und Adam Wennel, deren Namen sind 
innen und außen über der Kichentür eingemeißelt.  
(Im Diehlschen Baubuch sind die Jahreszahlen 1723 und 1724 vermerkt)  

 

Der Wahlspruch der Kirchengemeinde ist aus Johannes 10, Vers 7 
und lautet: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ich bin die Tür zu den 
Schafen.“  
 

Das Aufsetzen des Turmhahns wurde mit einem „Gickelsfest“, bei 
dem der Turmhahn mit Musik durch das Dorf getragen wurde, laut-

stark gefeiert. Dieses Vorgehen empörte die strengen Regierungsräte in Ma-
rienborn zutiefst. Der Organisator des Umzugs, ein Dachdeckergeselle, wurde 
zu einer empfindlichen Geldstrafe verurteilt.  
Die letzte Restaurierung des mit Blattgold vergoldeten Turmhahns war in der 
Zeit von 1997 bis 2001. Im Rahmen der Renovierung der Kirche war er von 
dem fast 30 Meter hohen Turm abmontiert worden, weil er festgerostet war und 
sich nicht mehr drehte. Außerdem hatte er einen „glatten Durchschuss“ und 
eine Feder war abgegangen. Zur Bedeutung des Wetterhahns: er zeigt nicht 
nur die Windrichtung an, sondern ist auch derjenige, der die aufgehende Son-
ne begrüßt und wachsam ist. Auch lässt sich die Symbolik auf die Auferste-
hung Christi übertragen. Ebenso weist der Hahn auf unsere Unzulänglichkeiten 
hin. So sagt Christus vor seinem Tod zu Petrus, dass dieser ihn dreimal ver-
leugnen wird, bevor der Hahn kräht.  
 

Die musikalische Begleitung während der Gottesdienste wurde im Jahr 1726 
durch ein Schmuckstück hervorragender oberhessischer Orgelbaukunst aufge-
wertet. Die Erbauer der Orgel waren der Heegheimer Johann Philipp Zinck und 
seine Söhne Johann Adolph und Johann Henrich. Sie ist freistehend auf der 
Empore über dem Altar in Richtung Osten aufgestellt und zeichnet sich durch  
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Besondere Kirchen in Hessen & Nassau 
folgende Merkmale aus: 9 Register (7 im Manual, 48 Tasten; 2 im Pedal, 24 
Tasten), ist einen halben Ton höher als Kammerton und der Pedalumfang ist 
kleiner als gewöhnlich (nur 2 Oktaven). Neben den normalen Metallpfeifen 
gibt es eine außergewöhnliche Bestückung mit Holzpfeifen. Die Tasten wei-
sen an der Sichtkante kleine aufgeklebte Leinenstücke mit eingeprägten ge-
flügelten Engelsgesichtchen auf. Die Außenfel-
der des Gehäuses und das Werk werden durch 
wunderschöne florale Rankenschnitzereien be-
tont, der mittlere Teil zudem durch zwei Wap-
penornamente. Links: Ysenburg-Büdingen und 
auf der rechten Seite das Stolberger Wappen.  
 

In den Jahren 1774 bis 1775 wurde die Orgel 
von Johann Philipp Zincks Schwiegersohn Johann Friedrich Syer aus Nieder-
Florstadt renoviert, "da solche weder zur dirigirung des Gesangs noch zur 
Aufmunterung mehr dienlich wart“.  
Der betagte Orgelbauer versprach für 220 Gulden bei freier Kost und Logis in 
Stockheim "das Orgelwerk in einen Dauerhafften Stand, als es noch nie ge-
wesen ist" zu bringen. Dies ist ihm vortrefflich gelungen, denn nur kleinere 
Reparaturen und Umbauten erfolgten im 19. und 20. Jahrhundert. Erst im 
Jahr 1977 war eine umfassende Restaurierung der im Laufe der Zeit immer 
schlechter bespielbaren und durch Wurmbefall stark geschädigten Orgel un-
umgänglich. Durch die Orgelfirma Förster & Nikolaus aus Lich geschah dies 
fachgerecht und sensibel unter den Vorgaben und Prinzipien einer 
„Historischen Renovierung“ und damit einer Rückführung zum Original. Die 
Orgel konnte durch den großen Bestand originaler Teile (mit wenigen Aus-
nahmen) bis heute als historische Rarität erhalten werden. Außerdem wur-
den die alten Registerbeschriftungen, die durch Porzellanschilder überdeckt 
waren, wieder freigelegt.  
 

Ein weiteres Schmuckstück ver-
barg sich unter der geweißten Kir-
chendecke und wurde zufällig bei 
Reparaturarbeiten im Jahr 1925 
entdeckt. Zum Vorschein kam bei 
der Freilegung der Felder der Kas-
settendecke eine zu den Verzierun-
gen der Orgel passende und aus 
der Erbauungszeit stammende Be-
malung mit verschiedenen umrank-
ten Blütendarstellungen. 
 

Wenn man zu einer Kirchturmfüh-
rung auf der Orgelempore die Leiter zum Dachboden hochsteigt, kann man, 
neben einem vergessenen Zeiger einer längst nicht mehr vorhandenen 
Turmuhr und dem Blasebalg der Orgel, auch die mächtigen Glocken betrach-
ten. Die Möglichkeit dazu besteht immer beim jährlichen „Gassefest“ unserer 
Kirchengemeinde. 
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Kirchen in Hessen & Nassau 
Von den drei Glocken ist nur noch die 
größte im Original erhalten. 
Sie wurde im Jahr 1785 von Johann 
Georg Bach in Windecken gegossen 
und wiegt 470 kg.  
Die Inschrift lautet: “In Gottes Namen 
floss ich - Johann Georg Bach in Wind-
ecken goss mich im Jahre Christi 1785 
– als Joh. Schmidt Consistorialis und 
Pfarrer Johann Heinrich Steuernagel 
Schultheis und Peter Reuneck Schaeff 
und Kirchenbaumeister zu Stockheim 
waren“. 
Wie schon im Jahr 1917 Metallpfeifen 
der Orgel zum Einschmelzen abgeliefert werden mussten, so ereilte im Zwei-
ten Weltkrieg diesmal die mittlere und kleine Glocke das Schicksal. 
1950 wurden von der Firma Rincker in Sinn zwei neue gegossen und vor 
dem Einholen in den Glockenturm durch alle Straßen Stockheims gefahren. 
Die mittlere Glocke wiegt 300 kg und trägt die Inschrift: "Zum Gedächtnis der 
Gefallenen und Vermissten zweier Weltkriege – Es ist nur einer ewig und an 
allen Enden und wir in seinen Händen". Die kleine Glocke wiegt 175 kg und 
die Inschrift lautet: "Verleih uns Frieden gnädiglich Herr Gott zu unsern Zei-
ten - Evangelische Gemeinde Stockheim 1950". Sie wurden am 14. Mai 
1950 geweiht. 
Das Geläut erklingt in den Tönen G, H und D. 
 

Von 1963 bis 1966 wurde die Kirche um einen Anbau erweitert, der für ca. 
100 Personen mehr Platz bietet und 
am 4. Advent 1966 eingeweiht wur-
de.  
Bei der damit verbundenen Kom-
plettrenovierung des Innenraums 
wurden neben der Aufhängung ei-
nes Kruzifixes auch ein neuer Altar 
und ein Taufbecken, beide aus 
Sandstein, altrosa, der Altar weiß-
hellgrau panaschiert, aufgestellt. 
 
Bildmaterial und Text bereitgestellt 
durch die evang. Kirchengemeinde 
Glauberg.           
 
Bearbeitet von der Redaktion des 
Küsterbundblatts. 
 

Für die Küsterblattredaktion  Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini  
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Rückblick auf den letzten Küster-Grundkurs im Herbst  
Kleines Konzert zum Abschluss 
 

Vom 16. bis zum 19. Oktober fand der Grundkurs für Küsterinnen und Küster 
statt; in diesem Jahr trafen wir uns an historischer Stelle, der Ebernburg in 
Bad Münster am Stein. Das altehrwürdige Gemäuer hat nicht nur in der Zeit 
der Reformation eine wichtige Rolle gespielt, auch der Küsterbund wurde hier 
1967 gegründet. Die Ebernburg selbst liegt ja auf dem Gebiet der Evangeli-
schen Kirche der Pfalz und so war es wenig verwunderlich, dass neben fünf-
zehn Kolleginnen und Kollegen aus der EKHN auch je eine Teilnehmerin aus 
der Rheinischen Kirche und der Kirche Westfalen-Lippe den Kurs gebucht 
hatten. Auch die Struktur von Dienst- und Lebensalter, Herkunft und Stun-
denzahl waren so vielfältig wie unser Berufs- und Dienstalltag. 
Nach bewährtem Stundenplan führten Frau Dr. Braungart und ich durch die 
Tage. Und nicht nur die Seminarzeit wurde gemeinsam verbracht, auch am 
Abend fand sich fast die ganze Gruppe zu heiterem Plausch und kollegialem 
Austausch im Kaminzimmer zusammen. 
Selbst nach über dreißig Jahren im Beruf und mehr als zwanzig Jahren als 
Referent bei den EKHN-Kursen gibt es doch noch Neues: Eine Teilnehmerin 
spielt Klavier und Orgel, sie hat in dieser Woche unsere Andachten begleitet. 
Neben ihrem Dienst als Küsterin ist sie als Sängerin tätig und bereitete sich 
gerade für ein Konzert vor. Als Dankeschön an die Gruppe hat sie in der Bas-
tion ein kleines halbstündiges Konzert gegeben. Rückmeldungen waren: 
„Tolle Gruppe, gutes Leitungsteam.“  
„Ich mache den Grundkurs jetzt zum zweiten Mal, es gibt immer etwas neu-
es, komme gerne wieder:“ 
„Selbst als ‚alter Hase‘ wieder etwas dazugelernt.“ 
Die durchgehend positiven Rückmeldungen am Ende der vier Tage lassen 
mich hoffen, dass keine der gestellten Fragen unbeantwortet blieben und ich 
freue mich schon auf die nächste Fortbildung mit Euch und Ihnen! 

 

Volker Seip Volker Seip Volker Seip Volker Seip  
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Bericht über die 107. Küster-Herbstfachtagung 2023 
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Unsere Küster-Fachtagung fand in diesem Jahr vom 11. bis 13. September 
wieder auf der Ebernburg bei Bad Kreuznach statt. Im letzten Jahr fiel die 
Fachtagung leider aus, weil es neue Vorstandswahlen gab und eine Buchung 
zeitlich nicht mehr möglich war. 

Umso mehr haben wir uns gefreut, dass unsere Herbst-Fachtagung in diesem 
Jahr zustande kam. Auch wenn manche „Altgediente“ nicht mehr mit dabei 
waren, so konnten wir doch auch neue Mitglieder begrüßen.   
Am Montag war um 11:30 Uhr Anreise. Die Begrüßung untereinander fand 
schon sehr herzlich im Burghof der Ebernburg statt. Nach dem Mittagessen 
trafen wir uns in unserem Tagungsraum. Dort begrüßte uns der Vorsitzende 
des Küsterbundes, Carsten Schwöbel, dann ganz offiziell und jeder Teilneh-
mende stellte sich in der Runde vor. 
Danach stellte Carsten Schwöbel die Tagungsordnung und die Themen vor.  
Unsere Themen waren: Tipps und Tricks im Küsteralltag. Was tun wenn?  
Wo drückt der Schuh und wo passt der Schuh. 
Carsten  berichtete über Neues vom Küsterbund und dass es im Zentrum Ver-
kündigung eine neue Leitung geben wird und er dann den Nachfolger von 
Pfarrerin Dr. Braungart kontaktieren werde. Außerdem gab es noch die Info, 
dass Carsten Schwöbel und Erich Rückl, Lothar Dittmar und Martina als Ver-
tretung des Küsterbundes der EKHN zur Verbandstagung der D.E.K. nach Lö-
wenstein fahren werden.  
 

Nach der Kaffeepause und der Zimmerverteilung trafen wir uns wieder im Ta-
gungsraum. Dort wurde diskutiert über die Frage, welche Küster und Küsterin-
nen Unterstützung vom Kirchenvorstand der Kirchengemeinde erfahren und 
wie oft wir unsere Kirchenvorstände im Gottesdienst sehen. Auch führten wir 
eine Diskussion über das Für und Wider von Außengottesdiensten und es 
stellte sich die Frage, wer hat schon Erfahrung mit EKHN2030. Die Moderation 
übernahm Volker Seip. Mit einem besinnlichen Wort endete der offizielle Teil 
des ersten Tages. Danach ging es zum gemeinsamen Abendessen. 
In den späteren Abendstunden traf man sich dann in einer gemütlichen Runde 
draußen auf einer der Burgterassen zum Sonnenuntergang. 
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107. Herbstfachtagung in Bad-Münster am Stein  
Mit Naschzeug und Nervennahrung versorgten uns diesmal unser Kollege 
Lothar und seine Frau Marina. 
Am Dienstag nach der Morgenandacht von Volker begannen wir dann mit dem 
Thema Küsteralltag. Es ging darum, wie wir uns die Arbeit leichter machen 
können. Eine Grundregel ist: Ordnung halten, wo es nötig ist, das heißt, die 
Kirche sollte in einem ordentlichen Zustand sein. Abendmahls,- und Taufgerä-
te immer fachgerecht pflegen und gut verwahren. Erleichterung im Alltag heißt 
Vorschriften einhalten. Dazu gab es dann einige Beispiele. Wir sprachen über 
Sicherheitsmaßnahmen, was geht, was geht nicht, z.B. sind Bierbänke in der 
Kirche nicht zulässig.   
 
Wir sprachen über Fluchtwege im Kirchengebäude und Gemeindehäusern. 
Außerdem: Wer ist zuständig bei Haftungsschäden, wann gilt die Kirche als 
Versammlungsstätte und für uns noch wichtige andere Themen unter dem 
Titel „Wo drückt der Schuh?“ 
Nach dem Mittagessen ging es weiter mit Tipps und Tricks. Wir sprachen über 
Kerzenpflege, über Reinigungszusätze, über die Aufbewahrung der Hostien, 
über Blumenschmuck, über die Kleiderordnung der Küster und Küsterinnen, 
Pflege der Paramente, Pflege von Metallgegenständen und vieles mehr.  
Zwischen der Kaffeepause und dem Abendessen besprachen wir noch: was 
tun, wenn der Pfarrer nicht kommt und was machen, wenn der Gottesdienst 
von  außen gestört wird. Wir sprachen dann noch über unseren Gottesdienst, 
der dann am letzten Tag stattfand.  
Nach dem Abendessen zur späten Stunde trafen sich alle im Kaminzimmer 
zum gemütlichen Abschluss, es war leider schon der letzte Abend.  
Der dritte Tag war dann auch schon unser Abreisetag. Nach dem Frühstück 
wurden die Zimmer geräumt. Wir trafen uns noch im Tagesraum, wo die Aus-
wertung stattfand. Danach gingen wir dann zum Abendmahlgottesdienst in der 
Bastei, der mit Einzelkelchen gefeiert wurde. Carsten, Bettina und Erich am 
Klavier gestalteten den Gottesdienst. Nachdem Segen haben wir dann unsere  
Verabschiedung in der Runde gemacht. Mit dem Mittagessen endete unsere 
Fachtagung. Im Hof besprachen wir noch den Termin für die Fachtagung 2024 
und Dirk Augustini, stellvertretender Vorsitzende, buchte dann auch schon für 
das kommende Jahr. Der nächste Termin ist für den 4. bis 6. November 2024 
auf der Ebernburg gebucht. 
       Bericht von Heidi QuadriziusHeidi QuadriziusHeidi QuadriziusHeidi Quadrizius 
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Küsterbundseite 
Aus der Küsterblatt-Redaktion 

 

Wir versuchen in jedem zweiten Küsterblatt  
eine Dorf- oder Stadtkirche aus dem Kirchen- 
gebiet der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau vorzustellen!  
 

Für mich ist es immer wieder eine besondere 
Herausforderung und nur möglich diese zu ver- 
öffentlichen, wenn ich auch eine Beschreibung 
Eurer Kirche und Eures Arbeitsplatzes vorliegen 
habe! 
Habt Ihr Anregungen, gute Texte, Bilder, die für 
die Küsterschaft von Interesse sein könnten? 
 

Ich freue mich über Eure Texte, aber folgendes ist hierbei unbedingt zu be-
achten: Für alle schon anderweitig veröffentlichten Texte und Bilder gilt:  
 

Bitte immer bei der jeweiligen Redaktion nachfragen, ob Text und / oder 
Bild im Küsterblatt der EKHN veröffentlicht werden dürfen! 
 

Ihr habt z.B. Wissenswertes in Eurem Gemeindebrief gefunden? 
 

Bitte mit dem Redaktionskreis Kontakt aufnehmen und nachfragen!  
 

Mit den besten Grüßen aus den Tiefen des Taunus, für die Redaktion des 
Küsterbundheftes der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau.  
 

Euer Küsterkollege  Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini  

Achtung - an alle Küsterinnen und Küster! 
 

Seit über zwei Jahren gibt es den Küsterblatt auch digital - also papierlos. 
Wenn Ihr unseren Küsterblatt lieber auf Euerm Tablet, Handy oder Com-
puter lesen möchtet, dann müsst Ihr Euch bei der Küsterbriefredaktion 
melden - eMail: dirk.augustini@kuesterbund.de  
 

Wer sich für die digitale Form des Küsterblatt entscheidet, bekommt  ab die-
sem Zeitpunkt keine Papierausgabe mehr! 
 

Also wenn Ihr lieber unseren Küsterblatt digital zugesendet haben wollt, 
dann meldet Euch bitte!  
 

Für die Küsterblatttredaktion  Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini     
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    Rückblick auf die 5. Ideenmesse der EKHN in Gießen 
         Motto des Jahres 2023 war 
              „Lust auf Gemeinde“  
 

Wir Küsterinnen und Küster der EKHN                                                             
   waren wieder mit dabei! 
 

Mit anderthalbjähriger Coronaverzögerung fand  
am 16. September in Gießen die 5. EKHN-Ideen- 
messe „Lust auf Gemeinde“ statt.  
 

Der Küsterbund war auch wieder mit einem   
kleinen Stand vertreten, der vor allem von  
Petra Albohn und Heidi Quadrizius vorbereitet  
und gestaltet war.  

 

Die Standmannschaft bildeten Heidi Quadrizius 
und Carsten Schwöbel vom Küsterbundvor-
stand und die „mithelfenden Familienangehöri-
gen“ und Küsterbundmitglieder Erich Rückl und 
Helmut Quadrizius.  
 

Am Vormittag lief es für etwa eine Stunde sehr 
gut, wir hatten regen Besuch und konnten un-
ser Info-Material an den Mann oder vielmehr 
die Frau bringen.  
 

Ein oft gehörter Satz an diesem Tag war: „Ich 
wusste ja gar nicht, dass es so etwas wie 
den Küsterbund der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau gibt!“  
 

Am Nachmittag ließ der Besucherstrom nach und wir stellten zu unserem 
Erstaunen fest, dass wir und unsere Nachbarn rechts und links, die Stände 
des Bibelmuseums in Frankfurt und des Evangelischen Jugendwerks, doch 
in einer ungünstigen Ecke der Messehalle platziert waren. 
  

Zu unserer großen Freu-
de fanden und schauten 
unser Kirchenpräsident 
Volker Jung und seine 
Stellvertreterin Ulrike 
Scherf am Stand des 
Küsterbunds vorbei und 
hatten Zeit für ein Ge-
spräch. Zur Erinnerung 
gab Heidi je eins der limi-
tierten Küsterbund Glöck-
chen mit auf den Weg. 
 
        Carsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten Schwöbel 
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Werbung im Küsterblatt - Werbung, die ankommt! 
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Wissenswert 
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Werbung im Küsterblatt - Werbung, die ankommt! 
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Beitrittsformular 
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SEPA Einzugsermächtigung für der Küsterbundbeitrag                                                     

Bitte die ausgefüllte Einzugsermächtigung und das Beitrittsformular                      
zurück senden an:                                                                                                            

Dirk Augustini                                                                                                               
Stückergraben 10                                                                                                             
65329 Hohenstein 
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                                                    Gedanken zur Jahreslosung 
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Werbung im Küsterblatt, die kommt an 
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Einladung zu Küsterfortbildungen 
      Fortbildungen für Küsterinnen und Küster der EKHN 
 

Hand aufs Herz, wann war Ihre letzte Fortbildung?  
In der Kirchlichen Dienstvertragsordnung, Grundlage unser- 
es Arbeitsrechts, ist es ganz weit vorne geregelt: § 4, Allge- 
meine Pflichten: Die Mitarbeiterin oder der Mitarbeiter hat  
den anvertrauten Dienst treu und gewissenhaft zu leisten  
und sich um Fortbildung zu bemühen. …  
 

Seit Anfang der 1990er Jahre bietet unsere Landeskirche  
Fortbildungen für Küsterinnen und Küster an.  
Veranstalter ist das Zentrum Verkündigung der EKHN und  
seit gut zwanzig Jahren begleite ich diese Kurse als Refe-
rent seitens des  
Küsterbundes.  
Die Kursnamen„Grundkurs“ 
und „Aufbaukurs“ machen 
vielleicht den Eindruck, als sei 
das ist nur etwas für Beruf-
sanfängerinnen und Berufsan-
fänger.  
Allerdings sind die Fortbildun-
gen durchaus auch für „Alte 
Hasen“ gedacht.  
 

Im Grundkurs werden unter 
anderem Gottesdienst, das Kirchenjahr, das evangelisches Gesangbuch, Her-
richten des Altars, Arbeitssicherheit, der Umgang mit Menschen und Aufbau 
der EKHN behandelt.  
 

Im Aufbaukurs werden u.a. die Themen: Bibel, Baustilkunde, offene Kirchen, 
Gemeindefeste, Glocken und Kirchenheizungen behandelt.  
In diesen beiden Kursen kommen allgemeine Fragen zum Küsterdienst und 
zum Arbeitsrecht zur Sprache.  
Die Abende der mehrtägigen Fortbildungen haben wir bewusst freigehalten.  
In den Kirchengemeinden gibt es zumeist nur eine Küsterstelle und ein kol-
legialer Austausch ist nahezu unmöglich und so bietet sich hier und in den Pau-
sen Gelegenheit zum Gespräch. 
Sie machen Ihren Dienst in Ihrer Kirchengemeinden gut und schön - nach dem 
Kurs machen Sie ihn bestimmt noch besser und schöner.  
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!         
          Volker Seip Volker Seip Volker Seip Volker Seip  
 

Kurstermine für das Jahr 2024 
 

Aufbaukurs: 24. bis 26. April im Wilhelm-Kempff-Haus, Wiesbaden-Naurod  
 

Grundkurs: 25. bis 28. Juni im Martin-Niemöller-Haus, Schmitten-Arnoldshain 
 

Anmeldung nur über das Zentrum Verkündigung der EKHN (Info-Seite 3) 
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Werbung im Küsterblatt - Werbung, die ankommt 
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Kirchen-Geschichten 

„Wir befinden uns in der Lage von Grönlandfahrer,  
                        die einfrieren!“ 

Vor 175 Jahren bekam die Frankfurter Paulskirche we-
gen der Nationalversammlung eine moderne Heizung. 
 

Bereits im Hochsommer 1848 wurden erste Überlegun-
gen zum Einbau einer Heizung für die Paulskirche an-
gestellt, damit diese auch im Winter als Tagungsort für 
die Deutsche Nationalversammlung genutzt werden 
konnte. Dazu hatte das Büro der Nationalversammlung, 
die Parlamentsverwaltung also, verschiedene Pläne 
und Kostenvoranschläge eingeholt. Federführend war 
hier der Wiener Abgeordnete Carl Möring, der vor seiner Offizierslaufbahn 
bereits in jungen Jahren die Wiener Ingenieur-Akademie besucht hatte. Als 
einer der acht Sekretäre des Parlaments gehörte er auch dem Vorstand der 
Nationalversammlung an. Am 20. September führte er mit folgenden Worten 
in die Thematik ein: „Meine Herren! Wir befinden uns in der Lage von Grön-
landfahrern, die einfrieren; wir sind etwas im Eise der Grundrechte stecken-
geblieben, und wir müssen für den Winter Vorbereitungen treffen.“ 
 

Danach stellte er fünf Heizungsprojekte vor und bat die Versammlung um 
Zustimmung zu der Warmwasser-Niederdruckheizung des Kölner Baurats 
Matthäus Biercher. Da die Abgeordneten in diesem Moment keine Entschei-
dung treffen wollten, mahnte der Frankfurter Abgeordnete Friedrich Jucho: 
„Meine Herren! Wir können doch nicht im Kalten beraten, und in vier Wochen 
ist Heizung notwendig. [In Frankfurt begann die Heizsaison traditionell am 18. 
Oktober!] Wenn Sie diese Frage nicht für dringlich erachten, können wir in 
vier Wochen nach Hause gehen!“ Daraufhin beschloss die Nationalversamm-
lung am nächsten Tag, alles weitere der Parlamentsverwaltung zu überlas-
sen. Diese entschied wie zu erwarten war zugunsten der Pläne von Matthäus 
Biercher. 
 

Nun stellte sich die Frage nach einem Ausweichquartier für die Dauer des 
Heizungseinbaus. Anfang Oktober hatten schon die vorbereitenden Arbeiten 
angefangen und am 9. Oktober berichtete Friedrich Jucho, ebenfalls Sekretär 
des Parlaments, dass man verschiedene Lokalitäten in der Stadt besichtigt 
habe. Am geeignetsten erschien die nahegelegene deutsch-reformierte Kir-
che am Kornmarkt, die aber auch keine Heizung besaß. Daher schlug Fried-
rich Jucho den großen Saal des renommierten Gasthofs zum Weidenbusch 
im Steinweg vor. Hierauf meldete sich der hessen-homburgische Abgeordne-
te Jacob Venedey zu Wort und bezeichnete den Weidenbusch als letzte 
Möglichkeit, da „wir eigentlich nicht in das Wirtshaus hineingehören.“ Da es 
offensichtlich Überlegungen gegeben hatte, in der deutsch-reformierten Kir-
che eine provisorische Heizungsanlage einbauen zu lassen, plädierte Vene-
dey für diese Kirche als Ausweichquartier. 
Außerdem bezweifelte er, ob die geplante Bauzeit von vier Wochen wirklich 
realistisch ist, denn „Jeder von uns weiß, was es heißt, wenn ein Baumeister 
  



22 

K
ü

st
er

b
la

tt
 2

23
 -

 D
ez

em
b

er
 2

0
23

-F
eb

ru
ar

 2
0

24
 

Carsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten Schwöbel 

Zeitgeschichte in Hessen und Nassau 
sagt: „Das ist in vier Wochen fertig!“ 

 

Nun ergriff der Parlamentspräsident Heinrich von Gagern das Wort. Natürlich 
könne man die deutsch-reformierte Kirche für die Nationalversammlung um-
bauen lassen, allerdings sei dies ohne ein „Verderben und Verunstalten“ der 
Kirche nicht möglich. Da dies, so von Gagern, von der Gemeinde nicht ge-
wünscht werde, sei hier mit Rücksicht zu verfahren. Auch in dieser heiklen 
Frage legten die Abgeordneten die Entscheidung in die Hände der Parla-
mentsverwaltung, die sich dann für die deutsch-reformierte Kirche aussprach. 
 

Das die Heizungsdebatte einleitende Zitat von Carl Möring erschien bald 
auch als Karikatur, die dick angezogene Abgeordnete der Paulskirche inmit-
ten von Eisbergen mit einem Polarschiff und Eisbären am Horizont zeigte. 
Damit sollten natürlich die unendlichen Diskussionen um die Formulierung 
der Grundrechte des deutschen Volkes kritisiert werden. 
 

Am 21. Oktober wurde das Presbyterium der deutsch-reformierten Gemeinde 
offiziell um Überlassung der Kirche angefragt. Wie von Gagern bereits ange-
deutet hatte, hielt sich hier die Freude sehr in Grenzen. Da das Presbyterium 
nicht alleine entscheiden wollte, wurde für den 26. Oktober eine Gemeinde-
versammlung einberufen, die allerdings mit großer Mehrheit für die Überlas-
sung der Kirche stimmte. Nach dem Umbau der Kirche und dem Einbau einer 
provisorischen Ofenheizung (deren Rohre durch die Fenster hinausgeleitet 
wurden!), tagte die Deutsche Nationalversammlung vom 6. November 1848 
bis zum 9. Januar 1849 in der deutsch-reformierten Kirche. Daher fand die 
demokratiegeschichtlich bedeutende Verabschiedung der Grundrechte des 
deutschen Volkes am 20. Dezember auch hier und nicht in der Paulskirche 
statt. Die Gottesdienste der deutsch-reformierten Gemeinde fanden in dieser 
Zeit in der lutherischen Peterskirche statt. 
 

In der Paulskirche wurde unterdessen nicht nur die Heizung, sondern auch 
eine moderne Gasbeleuchtung eingebaut. Außerdem wurde zur Verbesse-
rung der schwierigen Akustik eine hölzerne Zwischendecke eingezogen, die 
zwar keine Auswirkungen auf die Akustik hatte, dafür aber das Raumvolu-
men verkleinerte, was zu einer schnelleren Erwärmung führte. Am 8. Januar 
1849 ergab der Probebetrieb der neuen Heizung ein erfreuliches Ergebnis: 
bei einer Außentemperatur von -8°Réaumur (= -10°C) wurde eine im Innern 
eine Temperatur von 15,2°Réaumur (= 19°C) erreicht. Die Kosten des Hei-
zungseinbaus blieben mit 10.595 Gulden etwas unter dem Kostenvoran-
schlag. 
 

Nach dem Auszug der Nationalversammlung musste die deutsch-reformierte 
Kirche gründlich gereinigt und teilweise auch renoviert werden, wobei auch 
Kritzeleien der Abgeordneten entfernt wurden. Die Kosten hierfür wurden von 
der Parlamentsverwaltung getragen. Am 4. Februar 1849 konnte erstmals 
wieder Gottesdienst gefeiert werden. 1856 erhielt die deutsch-reformierte 
Kirche ebenfalls eine moderne Heizung. 
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  3. Dezember 2023          1. Advent                                            violett 
10. Dezember 2023            2. Advent                                            violett 
17. Dezember 2023          3. Advent                                            violett 
24. Dezember 2023          4. Advent/Heiligabend                  violett/weiß 
25. Dezember 2023          1. Weihnachtstag                               weiß 
26. Dezember 2023          2. Weihnachtstag                               weiß 
31. Dezember 2023          Altjahresabend                                    weiß 
 

2024 
 

  1. Januar 2024                 Neujahr/S. n. Weihnachten               weiß 
  7. Januar 2024                 1. Sonntag nach Epiphanias              weiß 
14. Januar 2024                 2. Sonntag nach Epiphanias              weiß 
21. Januar 2024                 3. Sonntag nach Epiphanias              weiß 
28. Januar 2024                 Letzter Sonntag n. Epiphanias          weiß 
 

  4. Februar 2024               Sexagesimae                                        grün         
11. Februar 2024               Estomihi                                               grün  
14. Februar 2024               Aschermittwoch                                 violett 
18. Februar 2024               Invokavit                                              violett 
 25. Februar 2024               Reminiszere                                        violett 
 
  3. März 2024                    Okuli                                                     violett 
10. März 2024                    Lätare                                                   violett 
17. März 2024                    Judika                                                   violett 
24. März 2024                    Palmarum                                            violett 
28. März 2024                    Gründonnerstag                                 weiß 
29. März 2024                    Karfreitag - keine Antependien oder schwarz 
30. März 2024                    Karsamstag - keine Antependien oder schwarz 
31. März 2024                    Osternacht/Ostersonntag                      weiß 
 
  1. April 2024                     Ostermontag                                      weiß 
  2. April 2024                     Osterdienstag - Küstertag in Wiesbaden! 
  7. April 2024                     Quasimodogeniti                               weiß 
21. April 2024                     Miserikordias Domini                        weiß 
30. April 2024                     Jubilate                                                weiß 
28. April 2024                     Kantate                                                weiß 
 
  5. Mai 2024                       Rogate                                                  weiß 
  9. Mai 2024                       Christi Himmelfahrt                           weiß 
12. Mai 2024                       Exaudi                                                  weiß 
19. Mai 2024                       Pfingstsonntag                                    rot 
20. Mai 2024                       Pfingstmontag                                     rot 
26. Mai 2024                       Trinitatis                                               weiß 
 
  2. Juni 2024                      1. Sonntag nach Trinitatis                 grün 
  9. Juni 2024                      2. Sonntag nach Trinitatis                 grün 
  

Liturgischer Kalender  für das Kirchenjahr 2023 / 2024 
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Liturgischer Kalender für das Kirchenjahr 2024 

Carsten Schwöbel  & Dirk AugustiniCarsten Schwöbel  & Dirk AugustiniCarsten Schwöbel  & Dirk AugustiniCarsten Schwöbel  & Dirk Augustini 

16. Juni 2024                      3. Sonntag nach Trinitatis                 grün 
23. Juni 2024                      4. Sonntag nach Trinitatis                grün 
30. Juni 2024                      5. Sonntag nach Trinitatis                  grün 
  
  7. Juli 2024                       6. Sonntag nach Trinitatis                  grün 
14. Juli 2024                       7. Sonntag nach Trinitatis                  grün 
21. Juli 2024                       8. Sonntag nach Trinitatis                 grün 
28. Juli 2024                       9. Sonntag nach Trinitatis                 grün 
 
  4. August 2024                10. Sonntag nach Trinitatis                         grün 
11. August 2024                11. Sonntag nach Trinitatis               grün 
18. August 2024                12. Sonntag nach Trinitatis               grün 
25. August 2024           13. Sonntag nach Trinitatis               grün 
 
  1. September 2024          14. Sonntag nach Trinitatis               grün 
  8. September 2024          15. Sonntag nach Trinitatis               grün 
15. September 2024          16. Sonntag nach Trinitatis               grün 
22. September 2024          17. Sonntag nach Trinitatis               grün  
29. September 2024          18. Sonntag nach Trinitatis/Michaelistag    grün/weiß 
 
  6. Oktober 2024               Erntedankfest                grün              
13. Oktober 2024               20. Sonntag nach Trinitatis              grün 
20. Oktober 2024               21. Sonntag nach Trinitatis              grün 
27. Oktober 2024               22. Sonntag nach Trinitatis              grün 
31. Oktober 2024               Reformationstag                                       rot 
 

  3. November 2024           23. Sonntag nach Trinitatis /                     grün 
                                                               Reformationsgedächtnis        rot 
10. November 2024           Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr       grün 
17. November 2024           Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr         grün 
20. November 2024           Buß- und Bettag                                        violett 
24. November 2024           Ewigkeitssonntag                                      weiß 
 

  1. Dezember 2024            1. Advent                                              violett 
 

Sonstige Anlässe: 
 

Konfirmation, Ordination, Amtseinführungen, Synodengottesdienste, Bittgottes-
dienste, ökumenische Gottesdienste, Kirchweih und Gemeindefest: rot 
 

Bußgottesdienste, ernste Anlässe: violett 
 

Besondere Taufgottesdienste und Tauferinnerung: weiß 
 

Trauergottesdienste: violett oder schwarz 
 

Trauungen, Ehejubiläen, Jubiläumskonfirmation, Verabschiedungen:  
entsprechend der Kirchenjahreszeit 
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Wissenswert  
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Werbung, die bei den Küsterinnen & Küstern ankommt 
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Ruhezeiten zwischen den Jahren   
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Werbung, die ankommt 
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Jubiläen  
Die Mitglieder des Küsterbundvorstandes 

wünschen allen Jubilarinnen und Jubilaren  
Gottes Segen!  

 

Jubiläen der Mitglieder des Küsterbundes der EKHN 

 

Im Februar 2024  
 

25 Jahre im Küsterbund: Claudia Nowokowski aus Gladenbach 
 
20 Jahre im Küsterbund: Friederike Kopp aus Hanau 
                              

          Gabi Wirtshofer aus Frankfurt 
 
 

Neu im Küsterbund: 
 
Seit September: Omid Tizhoosh-Yekta aus Lampertheim 
 
Seit Oktober:     Aike Schultz aus Eppenrod 
 

      Bettina Lingohr aus Hohenstein-Steckenroth 
 

                 Karin Krämer aus Reinheim 
 

      Andrea Reddies-Topuz aus Kelkheim 
 

      Ena Roth aus Egelsbach 
 
Seit November:  Jürgen Minor aus Holzhausen an der Haide 
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Werbung im Küsterblatt - Werbung, die ankommt! 
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Adressen des Küsterbundvorstandes 

Vorsitzender des Küsterbundes  
Öffentlichkeitsarbeit, VkM & DEK  
 

Carsten Schwöbel 
Battonnstraße 2 
60311 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 / 13377965  
e-Mail: carsten-schwoebel@gmx.de 
 
Stellvertretender Vorsitzender des Küsterbundes 
Redaktion & Gestaltung des Küsterblattes, Küsterbund-Mitgliederkartei …. 
 

Dirk Augustini 
Stückergraben 10             
65329 Hohenstein 
Tel.: 06120 / 6472      
e-Mail: dirk.augustini@kuesterbund.de 
 
Schriftführerin 
Heidi Quadrizius 
Vordergasse 11             
35423 Lich 
Tel.: 06404 / 668457 
 
Beisitzer 
Lothar Dittmar 
Klarenthaler Straße 22a 
65197 Wiesbaden 
Tel.: 0611 / 3602848 
 
Anmeldungen zu Fachtagungen des Küsterbundes 
Petra Albohn 
Ludwigsburg 2                             
35423 Lich 
Tel.: 06404 / 8084590 
e-Mail: petra.albohn@kuesterbund.de 
 
Küsterbundmitglieder mit besonderen Aufgaben 
 

Aus- und Weiterbildung für Küsterinnen & Küster 
Volker Seip          
Tel.: 06142 / 43128   
 
Internetseite des Küsterbunds der EKHN 
Erich Rückl 
Tel.: 069 / 13377965 
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Küsterblatt der Evang. Kirche in Hessen und Nassau 

Geschäftsstelle des Küsterbundes der EKHN 
 

Evangelische Regionalverwaltung Rhein-Lahn-Westerwald 
Kettenbrückstraße 1 
56377 Nassau/Lahn 
Bankverbindung:IBAN: DE58 5105 00150 5630 06722 
 
Impressum des Küsterblattes 
 

Fach- und Mitteilungsblatt für Küsterinnen, Küster, Hausmeisterinnen und 
Hausmeister im kirchlichen Dienst.  
 

Herausgeber: Küsterbundvorstand der Evang. Kirche in Hessen und Nassau.  
 

Der Bezugspreis ist durch den Mitgliedsbeitrag abgegolten.   
 

Das Küsterheft erscheint viermal im Jahr in einer Auflage von 300 Stück.   
 

Die Redaktion behält sich vor, eingesandte Beiträge sinnwahrend zu kürzen 
bzw. redaktionell zu bearbeiten!  
 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung des 
Küsterbundvorstandes wieder!  
 

Internetseite des Küsterbundes: www.kuesterbund.de 
E-Mail-Adresse: info@kuesterbund.de                                                                 
 

Der Küsterbund der EKHN ist Mitglied                                                                                       
im Deutschen Evangelischen Küsterbund (DEK) 

 

Redaktionsschluss für das nächste Küsterblatt: 1. Februar 2024 


